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MODELLVORSCHLAEGE FUER D I E VERBESSERUNG UND KOORDINATION DER 
LEHRERBILDUNG FUER DIE SEKUNDARSTUFE I IN DER SCHWEIZ 
Hans Badertscher 
I n  den Thesen und Empfehlungen, d i e  aus dem Expertenbericht "Lehrerbildung 
von morgen" hervorgegangen sind, wurde bere i t s  vor acht Jahren d i e  Forde- 
rung nach e iner  entsprechenden Arbei t  auf dem Gebiet der Lehrerbi ldung f ü r  
d i e  Sekundarstufe I erhoben. Fünf Jahre später nahm eine gemeinsame Arbei ts-  
gruppe der Pädagogischen Kommission und der Kommission f ü r  Mi t te lschul f ragen 
der EDK das Vorhaben i n  A n g r i f f  mi t dem konkreten Auftrag, "Model 1 vorschläge 
f ü r  d i e  Verbesserung und Koordination der Lehrerbildung f ü r  d i e  Sekundarstu- 
f e  I sowie Empfehlungen zur Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den 
Lehrerbi ldungsinsti tut ionen" auszuarbeiten. S e i t  Juni dieses Jahres nun 
l i e g t  der Ber icht  unter dem T i t e l  'Die Ausbildung der Lehrer für die Sekun- 
darstufe I" Vor. 
Einer Arbeit ,  d i e  s i ch  m i t  der Lehrerbildung dieser Stufe im ganzen Raum 
der Schweiz befasst, s t e l l e n  s i ch  durch den uneinhei t l ichen Charakter so- 
wohl der Stufe wie der Ausbildungsgänge der Lehrer Schwierigkeiten grund- 
sä tz l i cher  A r t  entgegen. Im Dick icht  der schweizerischen Bildungslandschaft 
war e i n  Weg zu bahnen, dessen Zustandekommen und Z i e l  nachvol lz iehbar und 
e indeut ig  se in so1 l ten .  Die folgenden Hinweise so l len  einen vor1 äufigen Ein- 
b l i c k  geben i n  d i e  bearbei te te Problematik und d i e  vorliegenden Lösungsan- 
Sätze. 
Zur Ausgangs Zage 
Berei ts  d i e  im Auftrag verwendete Terminologie i s t  n i ch t  zum vornherein ge- 
s i cher t .  Eine Sekundarstufe I e x i s t i e r t  i n  schweizerischer Sicht  n i ch t .  Un- 
t e r  dem B e g r i f f  l ä s s t  s i c h  i n  adäquater Umschreibung e i n z i g  die letzte Phase 
der obligatorischen Schulzeit mit allen ihren unterschiedlichen Schultypen 
verstehen. Als gemeinsames Charakter ist ikum erscheint i h r e  Zugehörigkeit zur 
Volksschule. Der V i e l f a l t  der Schultypen, dem augenfä l l igsten Chrak te r i s t i -  
kum dieser Stufe, en tsp r i ch t  eine ebensolche V i e l f a l t  der Lehrertypen und 
der Lehrerbildungsgänge, was s ich  auf Gespräche über d i e  Kantonsgrenze h i -  
naus häuf ig  lähmend auswirkt. I n  keinem andern Stufenbereich s ind d i e  Schul- 
s t rukturen systembedingt so unterschiedl ich und so entscheidend durch d i e  
Ve~tikalgliederung des Schulaufbaus bestimmt wie auf der Sekundarstufe I. 
Die gegenwärtige Ausbildung der Lehrer widerspiegelt  im Pr inz ip  diesen Cha- 
rakter ,  ohne jedoch über d i e  Kantonsgrenzen hinweg vergleichbare K r i t e r i e n  
zu e r f ü l l e n .  
Gegen Ende der Siebzigerjahre s ind d i e  Ausbildungsgänge i n  mehreren Kantonen 
und Regionen verändert worden. Diese Reformen haben d i e  Verschiedenart igkeit  
n i c h t  k l e i n e r  lassen werden. 
Die folgende Gra f i k  ve rdeu t l i ch t  exemplarisch dieses v ö l l i g  une inhe i t l i che  
B i l d :  
http://www.bzl-online.ch
LEGEADE: 
Die Unvergleichbarkeit der heutigen Ausbildungsgänge macht deutlich, dass 
f grundlegende Probleme des Zusammenhanges zwischen Lehrerbildung und Schule 
dieser Stufe nicht gelöst, sondern weggeschoben oder umgangen worden sind. 
Wir stehen heute vor den folgenden Tatsachen: 
- Der Lehrer für die Schüler der gleichen Altersstufe muss in der Schweiz 
entweder keine spezifische Ausbildung oder einen besonderen Lehrgang bis 
zu 12 Semestern absolvieren. 
- Diese Ausbildung erfolgt an verschiedenartig konzipierten Institutionen 
entweder innerhalb oder ausserhalb der Universität. 
- Die Aufnahmebedingungen variieren. 
- Der fachwissenschaftlichen Ausbildung kommt entweder kaum Gewicht zu, 
oder sie hat einem Lizentiatsabschluss zu entsprechen. 
- Die Zahl der Studienfächer und die Möglichkeiten der Fächerkombinationen 
sind verschieden festgelegt. 
- Die Dozenten sind verschiedenartig qualifiziert. - Die Anforderungen in den Ausbildungsgängen und die auszuweisenden Ab- 
schlussqual ifi kationen unterscheiden sich voneinander. 
Heutige Gegebenheiten in der Lehrerbildung und die von ihnen ausgehenden 
Reformen können nicht zu allgemeingültigen Leitideen für die Entwicklung 
der Lehrerbildung gemacht werden. Sie haben immer nur für einen geographisch 
und bildungspolitisch begrenzten Raum Gültigkeit. Auch in ihrer Gesamtheit 
gestatten sie keine induktive Erschliessung von übergreifenden Zielen und 
können nur empirische Indizien für Entwicklungstendenzen liefern. Ein Ge- 
sarntkonzept, das die Ausbildung der Lehrer aller Stufen und Typen erfasste 
und an dessen Zielperspektiven sich die einzelnen Reformen der Lehrerbil- 
dung orientieren könnten, fehlt auf der anderen Seite bis heute. 
Ein gemeinsames Mode Z Z 
Als verpflichtende Vorgaben standen bei Arbeitsbeginn einzig die Beschlüsse 
und Empfehlungen der EDK vom 26.10.1978 fest, die als "piece de restistance" 
fordern, "die Lehrerbildung für alle Stufen und Schultypen" sei "grundsätz- 
lich gleichwertig ZU gestalten". Der Bericht basiert auf diesen Richtlinien, 
soweit bildungspolitische Bezüge wahrzunehmen sind, und zeigt konkret die 
entsprechenden Konsequenzen für die Lehrerbildung der anvisierten Schul- 
stufe auf. 
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Verbesserungsvorschläge sind anzusiedeln im Spannungsfeld zwischen Ist-Zu- 
stand und Sol 1 -Zustand. Wenn Veränderungen in der Lehrerbildung nicht 
richtungslos und allzu stark Momentanbedürfnissen unterworfen bleiben sol- 
len, ist der Blick auf einen gemeinsamen, iahgfkistig zu erreichenden Be- 
zugsrahmen zu richten. Dies gilt ' ebenso für Koordi nationsbestrebungen; Ko- 
ordination um der Koordination willen ist sinnlos. Die Arbeitsgruppe sah 
sich deshalb veranlasst - wollte sie nicht bei der Formulierung von Leit- 
ideen auf hohem Abstraktionsniveau stehen bleiben -, ein prospektives Mo- 
dell der Lehrerausbildung für die Sekundarstufe I zu entwickeln, das in- 
halt1 iche, strukturelle und zum Tei 1 auch organisatorische Elemente bün- 
delt. Es handelt sich dabei nicht um (je nach Lehrertyp verschiedene) Mo- 
del le, sondern um ein integriertes GesamtmodeZZ, das den unterschied- 
lichen Bedürfnissen durch innere Differenzierung Rechnung trägt. Daraus 
werden Grundthesen und konkrete bi ldungspol i ti sche Konsequenzen abgel ei - 
tet als Orientierungshilfe und Richtlinien für eine künftige Ausbildung 
der Lehrer für die Sekundarstufe I. Das Modell baut auf den Erkenntnissen 
der Stufen- und Berufsfeldanalyse und allgemeinen pädagogischen und ge- 
sell schaftl ichen Anforderungen an die Qualifikation der Lehrer auf und 
berücksichtigt die persönl ichkei tsbezogenen Bedürfnisse der Lehrerstuden- 
ten. Lehrerbildung wird im Sinne der Empfehlungen der EDK verstanden als 
"ein System von vier je eigenständigen, aber aufeinander abgestimmten Ele- 
menten: Allgemeine und stufenspezifi sche Grundausbi 1 dung, Beruf sei nfüh- 
rung , Lehrerfortbi 1 dung und Lehrerwei terbi 1 dung" (Empfehlungen) . Der Haupt- 
akzent liegt dabei auf der Entwicklung und Darstellung des Modells für 
die Grundausbildung. Als neues Element tritt zu den genannten Teilen die 
typenspezifische Akzentuierung, verstanden als Vermittlung der f unkti ons- 
bezogenen Hand1 ungsf ähigkei t des Lehrers an ei nem bestimmten regional aus- 
geprägten Schultypus der Sekundarstufe I und als Möglichkeit der Indivi- 
dual i sierung der Ausbi ldungsprof i le. Wei 1 eine interkantonale Schulent- 
wickl ungspl anung fehlt, Lehrerbildung sich aber nur in Beachtung ihrer 
Wechselbeziehung mit der Schule konzipieren 1 ässt, war in einer Grund1 a- 
genarbeit zu prüfen, welche Forderungen grundsätzlich an den Lehrer der 
Sekundarstufe I und innerhalb dieser Stufe an den Lehrer eines bestimmten 
Schultypus zu stellen sind. Die Analyse und kritische Sichtung der heutigen 
Schulstruktur und ihrer Implikationen nimmt im Bericht einen recht breiten 
Raum ein und hat bereits Anlass gegeben zum unbegründeten Verdacht, hier 
werde unter einer anderen Etikette unerwünschte Schulentwicklungsplanung 
getrieben. In Wahrheit geht es darum, einerseits das aufzudecken, was dem 
Erziehungs- und Bi ldungsauftrag aller Lehrer dieser Schul stufe gemeinsam 
ist und andererseits das Trennende, das Typenspezifische herauszuarbeiten. 
Dieser Ansatz wirkt wohl im heutigen Ausbildungsdenken deshalb wenig ver- 
traut, weil die gegenwärtige Ausbildungspraxis vielerorts einen bestimmten 
Schultypus, nicht die Schulstufe als Bezugsgrösse kennt und von da her 
Eigendynami k entwickelt. 
Die doppelte Sichtweise, die sowohl die gemeinsamen Elemente des Bildungs- 
auftrages aller Lehrer der Stufe wie die schultypenspezifi schen Aufgaben 
einbezieht, und die Einbettung der Ausbildungsgänge in ein typenübergreifen- 
des Modell müssen in Zukunft in der Planung und Veränderung der Lehreraus- 
bildung für die Sekundarstufe I zur Selbstverständlichkeit werden. Es wird 
an den für die kantonalen oder regionalen Lehrerbildungsgänge Verantwort- 
lichen liegen, ihre Ausbildungssysteme zu überprüfen und in interkantonaler 
Zusammenarbei t den prospektiven Ziel vorstell ungen anzunähern. Hierzu so1 len 
die im Anhang des 'Berichtes eindeutig formulierten "bildungspolitischen 
Konsequenzen" die Grundlage abgeben. 
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